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(54) STECKVERBINDERMODUL FUR EINEN INDUSTRIESTECKVERBINDER

(57)  Die Erfindung betrifft ein Steckverbindermodul
(5, 5, 5") fur einen modularen Industriesteckverbinder,
wobeidas Steckverbindermodul (5, 5’, 5") aus zumindest
zwei eigenstandigen Funktionseinheiten (6, 6') gebildet
ist.

Zur Bestlickung eines Halterahmens (2) mit einem

Fig. 3

Steckverbindermodul (5, 5°, 5"), wird zunachst eine erste
Funktionseinheit (6) mit zumindest einer zweiten Funk-
tionseinheit (6’) zu einem Steckverbindermodul (5, 5, 5")
zusammengesetzt wird und wobei das Steckverbinder-
modul (5,5’,5", ...) anschlieBend in den Halterahmen (2)
eingesetzt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einen Steckverbin-
dermodul fir einen Industriesteckverbinder nach der
Gattung des unabhangigen Anspruchs 1.

[0002] Derartige Steckverbindermodule werden als
Bestandteil eines Steckverbindermodularsystems bend-
tigt, um einen Steckverbinder, insbesondere einen
schweren Industriesteckverbinder, flexibel an bestimmte
Anforderungen bezlglich der Signal- und Energietiber-
tragung z.B. zwischen zwei elektrischen Geraten, anpas-
sen zu konnen. Ublicherweise werden dazu Steckver-
bindermodule in entsprechende Halterahmen, die mitun-
ter auch als Gelenkrahmen, Modulrahmen oder Modu-
larrahmen bezeichnet werden, eingesetzt. Die Halterah-
men dienen somit dazu, mehrere zueinander gleichartige
und/oder auch unterschiedliche Steckverbindermodule
aufzunehmen und diese sicher an einer Flache und/oder
einer Geratewand und/oder in einem Steckverbinderge-
hause 0.48. zu befestigen.

Stand der Technik

[0003] Die Steckverbindermodule besitzen in der Re-
gel jeweils einen im Wesentlichen quaderférmigen Iso-
lierkérper bzw. ein quaderférmiges Gehause. Diese Iso-
lierkdper bzw. Gehause kdnnen beispielsweise als Kon-
takttrager dienen und Kontakte verschiedenster Art auf-
nehmen und fixieren. Die Funktion eines dadurch gebil-
deten Steckverbinders ist also sehr flexibel. Es kénnen
z.B. pneumatische Module, optische Module, Module zur
Ubertragung elektrischer Energie und/oder elektrischer
analoger und/oder digitaler Signale im jeweiligen Isolier-
korper bzw. Gehause aufgenommen sein und so im
Steckverbindermodularsystem Verwendung finden. Zu-
nehmend Ubernehmen Steckverbindermodule auch
mess- und datentechnische Aufgaben.

[0004] Optimalerweise werden Halterahmen verwen-
det, die aus zwei Rahmenhalften gebildet sind, die ge-
lenkig miteinander verbunden sind. Die Steckverbinder-
module sind mit an den Schmalseiten vorstehenden, et-
wa rechteckfdormigen Halterungsmitteln versehen. In den
Seitenteilen der Rahmenhalften sind als allseitig ge-
schlossene Offnungen ausgebildete Ausnehmungen
bzw. Offnungen vorgesehen, in die die Halterungsmittel
beim Einfligen der Steckverbindermodule in den Hal-
terahmen eintauchen. Am haufigsten werden so genann-
te Gelenkrahmen verwendet. Zum Einfligen der Steck-
verbindermodule wird der Halterahmen 1 aufgeklappt, d.
h. geéffnet, wobei die Rahmenhélften um die Gelenke
nur so weit aufgeklappt werden, dass die Steckverbin-
dermodule eingesetzt werden kdénnen. Anschliefend
werden die Rahmenhalften zusammengekappt, d. h. der
Halterahmen wird geschlossen, wobei die Halterungs-
mittel in die Ausnehmungen gelangen und ein sicherer,
formschlissiger Halt der Steckverbindermodule in dem
Halterahmen bewirkt wird.

[0005] Die oben beschriebenen modularen Industrie-
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steckverbinder bieten eine hohe Flexibilitdt und kénnen
fur die unterschiedlichsten Einsatzgebiete konfiguriert
werden, indem Steckverbindermodule mit unterschiedli-
chen Funktionen miteinander in einem gemeinsamen
Halterahmen verbaut werden. Die Anzahl der Steckver-
bindermodulplatze in einem Halterahmen ist jedoch be-
grenzt. Hierdurch sind der Flexibilitdt eines solchen In-
dustriesteckverbinders Grenzen gesetzt.

[0006] Das Deutsche Patent- und Markenamt hat in
der Prioritdtsanmeldung zu vorliegender Anmeldung den
folgenden Stand der Technik recherchiert: DE 10 2017
123 331 B3, DE 102014 108 847 A1 und DE 202 14 132
u1.

Aufgabenstellung

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin ein
Steckverbindermodul vorzuschlagen, welches das Ein-
satzspektrum eines Industriesteckverbinders erweitert.

[0008] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhangigen Anspruchs 1 gel6st. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen
angegeben.

[0009] Das erfindungsgemafe Steckverbindermodul
ist fir den Einsatz in einem modularen Industriesteck-
verbinder vorgesehen. Dabei werden in der Regel meh-
rere gleichartige und/oder unterschiedliche Steckverbin-
dermodule in einen so genannten Halterahmen einge-
baut. Der Halterahmen wird dann anschlieRend in ein
Steckverbindergehause oder einer Geratewand einge-
baut. Das erfindungsgemafRe Steckverbindermodul ist
aus zumindest zwei eigenstandigen Funktionseinheiten
gebildet.

[0010] Eine Funktionseinheit bildet ein eigenstandiges
Bauteil. Das bedeutet, dass die Funktionseinheit eigen-
standig, das heil’t ohne eine weitere mit ihr verbundene
Funktionseinheit, funktionieren kann. Eine Funktionsein-
heit wird nicht erst durch das Zusammenfligen von zwei
oder mehr Funktionseinheiten zu einem Steckverbinder-
modul technisch gebrauchsfahig.

[0011] Vorzugsweise weist eine Funktionseinheit zu-
mindest ein Kontaktelement und/oder einen Sensor
und/oder einen Edge-Computer auf. Der Edge-Compu-
ter kann beispielsweise Daten sammeln, speichern, ver-
arbeiten und versenden. Bei dem Kontaktelement kann
es sich beispielsweise um ein elektrisches Kontaktele-
ment zur Strom oder Signallibertragung handeln. Beim
Kontaktelement kann es sich auch um ein optisches Kon-
taktelement handeln, an welchen beispielsweise ein
Lichtwellenleiter angeschlossen wird. Eine Funktions-
einheit kann mehrere Kontaktelemente, insbesondere
auch mehrere unterschiedliche Kontaktelemente aufwei-
sen. Beispielsweise konnen elektrische und optische
Kontaktelemente miteinander gemischt sein. Bei dem
Sensor kann es sich beispielsweise um einen Stromsen-
sor handeln, der ein benachbartes Kontaktelement, bei-
spielsweise angeordnet in einer benachbarten Funkti-
onseinheit, Uberwacht. Es kdnnen aber auch Tempera-



3 EP 3 869 624 A1 4

tursensoren, optische Sensoren, insbesondere Streu-
lichtsensoren oder andere Sensoren vorgesehen sein.
Eine Funktionseinheit kann auch mehrere Sensoren, ins-
besondere auch unterschiedliche Sensoren enthalten.
Eine Funktionseinheit kann auch einen Sensor oder
mehrere Sensoren und gleichzeitig ein Kontaktelement
oder mehrere Kontaktelemente enthalten.

[0012] Die Funktionseinheiten eines Steckverbinder-
moduls kénnen vollkommen unabhdngig voneinander
agieren. Es kann aber auch sein, dass die Funktionsein-
heiten durch das Zusammenfiigen einen Synergieeffekt
erfahren, insbesondere dann, wenn Sensoren einer
Funktionseinheit mit Kontaktelementen einer anderen
Funktionseinheit kombiniert werden.

[0013] In einer vorteilhaften Weiterentwicklung der Er-
findung besteht das Steckverbindermodul aus einer ers-
ten Funktionseinheit und zumindest einer zweiten Funk-
tionseinheit, wobei die erste Funktionseinheit eine ande-
re Sorte von Kontaktelementen und/oder eine unter-
schiedliche Anzahlvon Kontaktelementen und/oder Kon-
taktelemente mit einer unterschiedlichen Kabelan-
schlusstechnik wie die zweite Funktionseinheit aufweist.
In einer ersten Funktionseinheit kdnnen beispielsweise
massive Kontaktelemente zur Stromubertragung, bei-
spielsweise flr einen Elektromotor vorgesehen sein. In
der mitder ersten Funktionseinheit verbundenen zweiten
Funktionseinheitkdnnen filigranere Kontaktelemente zur
Signallibertragung, beispielsweise zur Steuerung des
besagten Elektromotors vorhanden sein. Die Kontakte-
lemente der ersten Funktionseinheit kdnnen beispiels-
weise mit der so genannten Crimptechnik an einen Leiter
eines angeschlossenen Kabels elektrisch anschlieBbar
sein. Die Kontaktelemente der zweiten Funktionseinheit
kénnen beispielsweise mit einem so genannten
Schraubanschluss ausgestattet sein. So kénnen inner-
halb eines Steckverbindermoduls unterschiedliche Ka-
belanschlusstechniken realisiert sein.

[0014] Die einzelnen Funktionseinheiten kénnen bei-
spielsweise zu einem Steckverbindermodul miteinander
verschweilltoder verklebt werden. Esist aber von Vorteil,
wenn an der Seitenwand der Funktionseinheit ein Befes-
tigungsmittel angeformt ist, Gber welches eine erste
Funktionseinheit mit einer zweiten Funktionseinheit re-
versibel miteinander fixierbar sind. Dadurch kénnen die
Funktionseinheiten einfach miteinander kombiniert und
ggf. auch wiederverwendet werden.

[0015] Vorteilhafterweise ist an einer Seitenwand der
ersten Funktionseinheit ein erstes Befestigungsmittel
und an einer Seitenwand der zweiten Funktionseinheit
ein zweites Befestigungsmittel angeformt, wobei das ers-
te und das zweite Befestigungsmittel komplementar zu-
einander ausgestaltet sind. Hierdurch kann eine zuver-
lassige und vor allem werkzeuglose Konfektionierung
des Steckverbindermoduls sichergestellt werden. Die
Konturen des bzw. der Befestigungsmittel(s) kbnnen un-
terschiedlich gestaltet sein, so dass nur bestimmte Funk-
tionseinheiten miteinander kombiniert werden kdnnen.
Es macht beispielsweise keinen Sinn einen optischen
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Sensor einer ersten Funktionseinheit mit einem elektri-
schen Kontaktelement einer zweiten Funktionseinheit zu
kombinieren. Dadurch kann eine fehlerhafte Konfektio-
nierung eines Steckverbindermoduls im Vorfeld verhin-
dert werden.

[0016] Vorzugsweise weist die Funktionseinheit an ei-
ner Seitenwand ein Halterungsmittel, zur Fixierung des
Steckverbindermoduls in einem Halterahmen, auf. Der
fertig mit Steckverbindermodulen bestiickte Halterah-
men kann in einen Industriesteckverbinder eingebaut
werden. In der Regel weist eine erste Funktionseinheit
an einer Seitenwand ein erstes Halterungsmittel auf und
eine zweite Funktionseinheit weist an einer Seitenwand
ein zweites Halterungsmittel auf. Die Halterungsmittel
greifen dann wie oben bereits beschrieben in Offnungen
eines Halterahmens, zur Fixierung des Steckverbinder-
moduls in dem Halterahmen, ein.

[0017] Die Befestigungsmittel und die Halterungsmit-
tel sind an gegeniiberliegenden Seitenwanden der Funk-
tionseinheit angeordnet. Bevorzugter Weise haben das
erste und das zweite Halterungsmittel eine unterschied-
liche Geometrie. Die Offnungen im Halterahmen sind an
die jeweilige Geometrie angepasst. Dadurch ist die Aus-
richtung des Steckverbindermoduls, die so genannte Po-
larisation, festgelegt. Durch diese MalRnahme wird die
Konfektionierung eines Industriesteckverbinders mitden
erfindungsgeméafen Steckverbindermodulen erleichtert.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form der Erfindung weist das Steckverbindermodul ein
Schirmelement auf, wobei das Schirmelement, zur elek-
tromagnetischen Abschirmung, zwischen zwei benach-
barten Funktionseinheiten angeordnet ist. Das Schirme-
lement ist aus einem metallischen Werkstoff, insbeson-
dere einem Blech, gebildet. Wenn beispielsweise Sig-
nalkontaktelemente in den Funktionseinheiten angeord-
net sind, wird durch die Schirmung ein so genanntes
Ubersprechen der Signalkontaktelemente verhindert.
Dadurch bietet das Steckverbindermodul eine gute Sig-
nalintegritat.

[0019] Vorzugsweise weist das Steckverbindermodul
ein Zugentlastungselement auf. Das Zugentlastungsele-
ment verhindert, dass zu hohe Querkrafte auf das Steck-
verbindermodul wirken, wodurch die Funktionseinheiten
auseinandergerissen werden konnte. Das Zugentlas-
tungselement konnte zwischen zwei benachbarten
Funktionseinheiten angeordnet sein und beispielsweise
mit dem Schirmelement eine Funktionseinheit bilden.
[0020] Im Folgenden wird beschrieben wie ein Hal-
terahmen mit einem erfindungsgemafien Steckverbin-
dermodul bestickt wird:

Zunachst wird eine erste Funktionseinheit mit zumindest
einer zweiten Funktionseinheit zu einem Steckverbinder-
modul zusammengesetzt. Anschlieend kénnen die so
erzeugten Steckverbindermodule in einen Halterahmen
eingesetztwerden. Handelt es sich bei dem Halterahmen
um einen so genannten Gelenkrahmen, werden die Rah-
menhalften des Halterahmens aufgeklappt und das zu-
sammengesetzte Steckverbindermodul anschliefend
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zwischen die Rahmenhalften eingesetzt. Dieser Vorgang
kann so lange wiederholt werden, bis die Kapazitat des
Halterahmens zur Aufnahme von Steckverbindermodu-
len erschopft ist. Bei einem Halterahmen kdnnen aber
auch Steckplatze frei bleiben, um ggf. spater noch wei-
tere Steckverbindermodule nachriisten zu kbnnen, wenn
bspw. eine Maschine technisch aufgeriistet wird. Beim
Bestiicken des Halterahmens kénnen Steckverbinder-
module verwendet werden, die aus Funktionseinheiten
aufgebaut sind. Es kdénnen aber auch handelsibliche
Steckverbindermodule eingesetzt werden, die eben nicht
aus solchen Funktionseinheiten bestehen. Je nachdem
welchen Anteil der Halterahmen an Steckverbindermo-
dulen bestehend aus Funktionseinheiten umfasst, muss
der erste Verfahrensschritt "Zusammensetzen" n-fach
durchgefiihrt werden. Der Verfahrensschritt "Einsetzen"
erfolgt analog der Gesamtanzahl der Steckverbindermo-
dule m-fach. Die Zahlen n und m stammen aus den Men-
ge der naturlichen Zahlen, wobei n kleiner gleich m ist.

[0021] In den jeweiligen Rahmenhalften sind jeweils
Offnungen vorgesehen, in die die Halterungsmittel des
Steckverbindermoduls bzw. der Steckverbindermodule
beim Einfligen eintauchen. Beim Zusammenklappen der
Rahmenhalften gelangen die Halterungsmittel vollstan-
dig in die Offnungen, wodurch ein formschliissiger Halt
des Steckverbindermoduls bzw. der Steckverbindermo-
dule in dem Halterahmen entsteht.

[0022] An die einzelnen Steckverbindermodule wer-
denjeweils Leiter eines in der Regel mehradrigen Kabels
angeschlossen. Nachdem der Halterahmen mit einer ge-
wiinschten Anzahl an Steckverbindermodulen bestiickt
wurde, wird er in ein Steckverbindergehause eines In-
dustriesteckverbinders eingebaut.

Ausfiihrungsbeispiel

[0023] Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden na-
her erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Steckverbindergehauses eines Industrie-
steckverbinders,

eine perspektivische Darstellung eines mit
verschiedenen  Steckverbindermodulen
bestlickten Halterahmens,

eine perspektivische und teiltransparente
Darstellung eines ersten Ausfiihrungsbei-
spiels eines erfindungsgemalen Steck-
verbindermoduls,

eine Seitenansicht zweier Funktionsein-
heiten, die zusammengesetzt die erste
Ausfiihrungsbeispiels des erfindungsge-
mafRen Steckverbindermoduls bilden,
eine Seitenansicht eines zweiten Ausflh-
rungsbeispiels des erfindungsgemafien
Steckverbindermoduls,

eine Draufsicht des zweiten Ausfiihrungs-

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6
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beispiels des erfindungsgemalen Steck-
verbindermoduls,

eine perspektivische Darstellung einerdrit-
ten Ausfiihrungsform des erfindungsge-
mafen Steckverbindermoduls,

zeigen jeweils zwei Funktionseinheiten,
die zusammengesetzt weitere Ausfih-
rungsbeispiele des erfindungsgemafien
Steckverbindermoduls bilden,

ein Verbindungsmittel fir zwei Funktions-
einheiten und

zeigen jeweils zwei Funktionseinheiten,
die zusammengesetzt weitere Ausfih-
rungsbeispiele des erfindungsgemafien
Steckverbindermoduls bilden.

Fig. 7

Fig. 8-15

Fig. 16

Fig. 17-18

[0024] Die Figuren enthalten teilweise vereinfachte,
schematische Darstellungen. Zum Teil werden fir glei-
che, aber gegebenenfalls nicht identische Elemente
identische Bezugszeichen verwendet. Verschiedene An-
sichten gleicher Elemente kdnnten unterschiedlich ska-
liert sein.

[0025] Die Figur 1 zeigt ein Steckverbindergehause 1
eines Industriesteckverbinders. Das Steckverbinderge-
hause 1 besteht in der Regel aus einem metallischen
Werkstoff und wird insbesondere in einem Zink-Druck-
guss-Verfahren hergestellt. Eine solches Steckverbin-
dergehéause 1 istrobustund hat gute elektromagnetische
Abschirmeigenschaften und ist daher besonders geeig-
net fir raue Industrieumgebungen.

[0026] In Figur 2 ist ein mit verschiedenen Steckver-
bindermodulen 5, 5’ bestlickter Halterahmen 2 zu sehen.
Der Halterahmen 2 hat eine rahmenférmige Gestalt und
weist an seinen Eckbereichen jeweils Schrauben 4 auf.
Das Steckverbindergehause 1 hat einen etwa rechtecki-
gen Querschnitt und weist im Gehauseinneren in seinen
Eckbereichen entsprechende Gewindebohrungen 3 auf.
Der Halterahmen 2 kann Uber die Schrauben 4, in Zu-
sammenspiel mit den zugeordneten Gewindebohrungen
3, im Steckverbindergehduse 1 befestigt werden.
[0027] In den Figuren 3 und 4 ist eine erste Ausfiih-
rungsform eines erfindungsgemafRen Steckverbinder-
moduls 5 gezeigt. Das Steckverbindermodul 5 besteht
aus zwei miteinander reversibel verbundenen Funktions-
einheiten 6, 6’. Die Funktionseinheiten 6, 6’ stoRen an
einer Ebene parallel zur Steckrichtung SR des Steckver-
bindermoduls 5 zusammen. Die erfindungsgemalen
Funktionseinheiten 6, 6’ erzeugen eine Querteilung des
Steckverbindermoduls 5. Jede Funktionseinheit 6, 6’
funktioniert bzgl. ihrer Ubertragungseigenschaften
und/oder Sensoreigenschaften unabhangig. Das bedeu-
tet, dass die erste Funktionseinheit 6 beispielsweise
Strom, Daten und/oder Signale uUbertragen kann, ohne
mit der zweiten Funktionseinheit 6’ verbunden zu sein.
Umgekehrt ist dies genauso.

[0028] In den einzelnen Funktionseinheiten 6, 6’ sind
jeweils Kontaktelemente und/oder Sensoren (aus dar-
stellerischen Griinden nicht gezeigt), jeweils in ge-
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wiinschter Anzahl, angeordnet. An einer Seitenwand der
ersten Funktionseinheit 6 ist ein erstes Befestigungsmit-
tel 7 angeformt. An einer Seitenwand der zweiten Funk-
tionseinheit 6’ ist ein dazu passendes zweites Befesti-
gungsmittel 77 angeformt. Das erste und das zweite Be-
festigungsmittel 7, 7’ sind komplementar zueinander
ausgestaltet. In dem hier gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
sind an zwei gegeniiberliegenden Seitenwanden der je-
weiligen Funktionseinheiten 6, 6’ jeweils Befestigungs-
mittel 7, 7° angeformt. Die hier gezeigten Befestigungs-
mittel 7, 7° haben eine derartige AuRengeometrie, so
dass sie gleichzeitig als die oben bereits erwahnten Hal-
terungsmittel dienen kénnen, um das Steckverbindermo-
dul 5 in einem Halterahmen 2 zu befestigen. Die hier
gezeigten Befestigungsmittel 7, 7" haben sozusagen ei-
ne Doppelfunktion und sind daher in Figur 3 gleichzeitig
mit den Bezugszeichen 7 und 8 versehen.

[0029] In den Figuren 5 und 6 ist ein zweites Ausflh-
rungsbeispiel des erfindungsgemalen Steckverbinder-
moduls 5’ gezeigt. Auch das hier gezeigte Steckverbin-
dermodul 5’ besteht aus einer ersten Funktionseinheit 6
und einer zweiten Funktionseinheit 6’, die in ihrer tech-
nischen Funktionsweise jeweils eigenstandig sind. An ei-
ner Seitenflache der Funktionseinheiten 6, 6’ ist jeweils
ein Befestigungsmittel 7, 7° angeformt. Das Befesti-
gungsmittel 7 der ersten Funktionseinheit 6 ist im We-
sentlichen als Ausnehmung ausgebildet. Das Befesti-
gungsmittel 7' der zweiten Funktionseinheit 6’ hat eine
zu der Ausnehmung passende Schwalbenschwanzform.
Diese so genannte Schwalbenschwanzverbindung hat
sich als besonders stabile Fixierung der Funktionsein-
heiten 6, 6’ herausgestellt, da sie hohen Querkraften wie-
derstehen kann. Die Schwalbenschwanzverbindung ist
aulRerdem reversibel, so dass die Funktionseinheiten 6,
6’ wiederverwendet und/oder anders kombiniert werden
kénnen. An der gegeniberliegenden Seitenflache ist an
den Funktionseinheiten 6, 6’ jeweils ein Halterungsmittel
8 angeformt.

[0030] In Figur5ist eine Schnittdarstellung des Steck-
verbindermoduls 5’ in einer Ebene in Steckrichtung SR
dargestellt. Hier ist zu sehen, dass sich die Breite Bs
bzw. die Breite der Breitseite des Steckverbindermoduls
5’ aus der Breite Bg zweier Funktionseinheiten 6 zusam-
mensetzt (Bg=Bg+Bg < BF=2BF). In Figur 6 ist eine
Schnittdarstellung des Steckverbindermoduls 5’ in einer
Ebene quer zur Steckrichtung SR dargestellt. Hier ist die
Tiefe B1 bzw. die Breite der Schmalseite des Steckver-
bindermoduls 5’ eingezeichnet. Die Breite By des Steck-
verbindermoduls 5’ entspricht der Breite der Funktions-
einheit 6.

Mit der oben beschriebenen Querteilung des Steckver-
bindermoduls 5 in zwei Funktionseinheiten 6, 6’ wird ein
nahezu rechteckiger Querschnitt der einzelnen Funkti-
onseinheiten 6, 6’ erreicht. Mit nahezu rechteckig ist ge-
meint, dass die Tiefe Bt der Funktionseinheiten 6, 6’ un-
gefahr der Breite B der Funktionseinheiten 6, 6’ ent-
spricht. Der Langenunterschied zwischen der Tiefe Bt
der Funktionseinheiten 6, 6’ und der Breite Bg der Funk-
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tionseinheiten 6, 6’ ist kleiner gleich 10 Prozent (< 10%).
[0031] Durch eine solche Querteilung der Steckverbin-
dermodule 5, 5, ... kbnnen auch Kontaktelemente mit
einem groRen Querschnittbzw. Durchmesser verwendet
werden. In Figur 6 sind zwei Funktionseinheiten 6, 6’ ge-
zeigt, die Offnungen 13 mit einem groRen Durchmesser,
zur Aufnahme von Kontaktelementen mit einem entspre-
chend groRen Querschnitt bzw. Durchmesser, aufwei-
sen. Bei einer Langsteilung des Steckverbindermoduls
5’ kdénnten derartige Kontaktelemente nicht mehr einge-
setzt werden.

[0032] Der Halterahmen 2 besteht aus zwei gelenkig
miteinander verbundenen Rahmenhélften 9. In den je-
weiligen Rahmenhalften 9 des Halterahmens 2 sind je-
weils Offnungen 10 vorgesehen, in die die Halterungs-
mittel 8 des Steckverbindermoduls 5, 5’ bzw. der Steck-
verbindermodule 5, 5’ beim Einfligen eintauchen. Beim
Zusammenklappen der Rahmenhalften 9 gelangen die
Halterungsmittel 8 vollstandig in die Offnungen 10 wo-
durch ein formschlissiger Halt des Steckverbindermo-
duls 5, 5’ bzw. der Steckverbindermodule 5, 5’ in dem
Halterahmen 2 entsteht. Die Halterungsmittel 8 sind un-
terschiedlich dimensioniert. Die zugeordneten Offnun-
gen 10 sind entsprechend angepasst, so dass uber die
Halterungsmittel eine so genannte Polarisierung ge-
schaffen wird. Die Steckverbindermodule 5, 5, 5", ...
kdénnen nur in einer bestimmten Ausrichtung in den Hal-
terahmen 2 eingesetzt werden.

[0033] In Figur 7 ist eine dritte Ausfiihrungsvariante
des erfindungsgemafien Steckverbindermoduls
5" dargestellt. Das Steckverbindermoduls 5" besteht aus
zwei Funktionseinheiten 6, 6’ und ist mit denselben Be-
festigungsmitteln 7, 7' bzw. Halterungsmitteln 8, 8 aus-
gestattet wie die erste Ausfliihrungsform. Auch hier tber-
nehmen die Befestigungsmitteln 7, 7’ zur reversiblen Fi-
xierung der Funktionseinheiten gleichzeitig die Funktion
von Halterungsmitteln 8, 8 zur Fixierung des Steckver-
bindermoduls 5" in einen Halterahmen 2. Das Steckver-
bindermodul 5" weist ein Zugentlastungselement 11 auf,
welches zwischen den Funktionseinheiten 6, 6’ angeord-
net ist. Das Zugentlastungselement 11 weist kabelan-
schlussseitig zwei Offnungen 12 auf. Durch die Offnun-
gen 12 kann ein Kabelbinder (nicht gezeigt) zur Fixierung
und Zugentlastung eines am Steckverbindermodul
5" angeschlossenen Kabels (nicht gezeigt) gefiihrt wer-
den. Zwischen den Funktionseinheiten 6, 6’ ist das Zu-
gentlastungselement 11 mit einer weiteren Offnung (aus
darstellerischen Griinden nicht gezeigt) ausgestattet, so
dass die Befestigungsmittel 7, 7’ - zur Fixierung der Funk-
tionseinheiten 6, 6’ - ineinandergreifen kdnnen. Durch
das Zugentlastungselement 11 wird das Steckverbinder-
modul 5" etwas breiter, so dass es im eingebauten Zu-
stand durch die Rahmenhélften 9 des Halterahmens 2
enger festgeklemmt wird. Dadurch wird eine Scherbe-
wegung der Funktionseinheiten 6, 6’ des Steckverbin-
dermoduls 5" effektiv verhindert. Das Zugentlastungse-
lement 11 kann aus einem metallischen Werkstoff gefer-
tigt sein und damit auch eine elektromagnetische Ab-
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schirmung der beiden Funktionseinheiten 6, 6’ gegen-
einander bewirken.

[0034] Die Figur 8 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbei-
spiel eines erfindungsgeméafien Steckverbindermoduls
51l In Figur 8 sind zwei Funktionseinheiten 6, 6’ gezeigt,
die als Befestigungsmittel 7" eine teilkreisformige Kontur
und eine entsprechende Aufnahme dazu aufweisen. Die
Funktionseinheiten 6, 6’ konnen Uber eine Drehbewe-
gung miteinander reversibel verbunden werden. Die
Drehbewegung endet sobald eine Anschlagkontur 15 ei-
ner Funktionseinheit 6, 6’ in die dafiir vorgesehene Aus-
nehmung 14 der anderen Funktionseinheit 6, 6° miindet
und dort verrastet.

[0035] Die Figuren 9 und 10 zeigen ein weiteres Aus-
fuhrungsbeispiel eines erfindungsgemaflen Steckver-
bindermoduls 5!V. Zu sehen sind zwei weitere Funktions-
einheiten 6, 6’, die Uber Rastkonturen 16 und entspre-
chende Ausnehmungen 17 Gber eine Kippbewegung mit-
einander reversibel verrastbar sind.

[0036] Die Figur 11 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbei-
spiel eines erfindungsgeméafien Steckverbindermoduls
5V. Eine Funktionseinheit 6 ist aus darstellerischen Griin-
den transparent dargestellt. Die Funktionseinheiten 6, 6’
weisen an den zugewandten Seiten jeweils Noppen 18
und Hulsen 19 auf und kénnen nach dem Legoprinzip
reversibel miteinander verrastet werden.

[0037] Die Figur 12 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbei-
spiel eines erfindungsgeméafien Steckverbindermoduls
5VI. Die Funktionseinheiten 6, 6’ kdnnen Uber ein rah-
menférmiges Rastblech 20 miteinander reversibel ver-
bunden werden. Das Rastblech 20 weist in Steckrichtung
weisende Rastarme 30 mit endseitigen Rasthaken 21
auf, die in dafiir vorgesehene Ausnehmungen der Funk-
tionseinheiten 6, 6’ eingreifen. Am Rastblech 20 sind die
Halterungsmittel 8 angeformt. Uber das Rastblech 20
wird demnach die oben beschriebene Polarisierung der
Steckverbindermodule 5V! beim Einsetzen in den Hal-
terahmen 2 realisiert. Daher brauchen die einzelnen
Funktionseinheiten 6, 6’ keine Polarisierungsmittel ent-
halten und kénnen beliebig miteinander permutiert wer-
den. Das Rastblech 20 besteht vorzugsweise aus einem
elastischen, metallischen Material und kann damit par-
allel auch eine Schirm- oder Erdungsfunktion iberneh-
men.

[0038] Die Figuren 13 und 14 zeigen ein weiteres Aus-
fuhrungsbeispiel eines erfindungsgemaflen Steckver-
bindermoduls 5V!l. Die beiden Funktionseinheiten 6, 6’
kdnnen Uber eine komplexe Struktur 22 miteinander re-
versibel verrastet werden.

[0039] Die Figur 15 zeigt ein weiteres Ausfuihrungsbei-
spiel eines erfindungsgeméafien Steckverbindermoduls
5VIl Die beiden Funktionseinheiten 6, 6° werden (iber
ein separates Verbindungsmittel 23, zu sehen in Figur
16, miteinander reversibel verbunden. Die Funktionsein-
heiten 6, 6’ weisen aufihrer Verbindungsflache T-férmige
Nuten auf, in welche das doppel-T-tragerférmige Verbin-
dungsmittel 23 eingeschoben werden kann.

[0040] Die Figur 17 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbei-
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spiel eines erfindungsgeméafien Steckverbindermoduls
5X. Die erste Funktionseinheit 6 weist in den Endberei-
chen jeweils nach auen weisende Stege 26 mit jeweils
innenliegenden Ausnehmungen 24 auf. Die zweite Funk-
tionseinheit 6’ weist eine zwischen die Stege 26 passen-
de Kastenkontur 27 auf. An den Endbereichen der Kas-
tenkontur 27 sind, zu den Ausnehmungen 24 der Stege
26 passende, Stifte 25 angeformt. Die Stifte 25 greifen
beim Zusammenfilhren der Funktionseinheiten 6, 6’ in
die Ausnehmungen 24 ein, wodurch eine reversible Fi-
xierung der Funktionseinheiten 6. 6’ miteinander reali-
siert ist.

[0041] Die Figur 18 zeigt ein weiteres Ausfihrungsbei-
spiel eines erfindungsgeméafien Steckverbindermoduls
5X. Zu sehen ist der Querschnitt eines Steckverbinder-
moduls 5X von oben. Das hier gezeigte Steckverbinder-
moduls 5X besteht aus einem Gestell 28, an welchen
bereits Halterungsmittel 8 zum Einbau in einen Halterah-
men 2 angeformt sind. Das Gestell 28 weist zwei Auf-
nahmebereiche 29 firr jeweils eine Funktionseinheit 6, 6’
auf. An den Funktionseinheiten 6, 6’ selber sind keine
Halterungsmittel 8 angeformt. Dadurch kénnen die Funk-
tionseinheiten 6, 6 flexibel in die Aufnahmebereiche 29
eingesetzt werden.

[0042] Auchwenninden Figurenverschiedene Aspek-
te oder Merkmale der Erfindung jeweils in Kombination
gezeigt sind, ist fir den Fachmann - soweit nicht anders
angegeben - ersichtlich, dass die dargestellten und dis-
kutierten Kombinationen nicht die einzig méglichen sind.
Insbesondere kdnnen einander entsprechende Einhei-
ten oder Merkmalskomplexe aus unterschiedlichen Aus-
fuhrungsbeispielen miteinander ausgetauscht werden.

Bezugszeichenliste
[0043]

Steckverbindergehause
Halterahmen
Gewindebohrung
Schraube
Steckverbindermodul
Funktionseinheit
Befestigungsmittel
Halterungsmittel

9 Rahmenhalfte

0N O WN =

10  Offnung
11 Zugentlastungselement
12 Offnung
13 Offnung

14 Ausnehmung

15  Anschlagkontur
16  Rastkontur

17  Rastausnehmung
18  Noppe

19  Hilse

20 Rastblech

21 Rasthaken
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22 Struktur

23 Verbindungsmittel

24  Ausnehmung

25  Stift

26  Steg

27  Kastenkontur

28  Gestell

29  Aufnahmebereich

30 Rastarm

SR Steckrichtung

Bg  Breite des Steckverbindermoduls
B Breite der Funktionseinheit
Patentanspriiche

1. Steckverbindermodul (5, 5’, 5", ...) fir einen modu-

laren Industriesteckverbinder,

wobei das Steckverbindermodul (5, 5°, 5", ...) aus
zumindest zwei eigenstandigen Funktionseinheiten
(6, 6°) gebildet ist, wobei

das Steckverbindermodul (5,5, 5", ...) aus einer ers-
ten Funktionseinheit (6) und zumindest einer zwei-
ten Funktionseinheit (6’) gebildet ist und wobei die
erste Funktionseinheit (6) eine andere Sorte von
Kontaktelementen und/oder eine unterschiedliche
Anzahl von Kontaktelementen und/oder Kontaktele-
mente mit einer unterschiedlichen Kabelanschluss-
technik wie die zweite Funktionseinheit (6’) aufweist.

Steckverbindermodul nach Anspruch 1

wobei

die Funktionseinheit (6, 6’) zumindest ein Kontakte-
lement und/oder einen Sensor und/oder ein Edge-
Computer aufweist.

Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Anspriiche

wobei

an einer Seitenwand der Funktionseinheit (6, 6°) ein
Befestigungsmittel (7, 7’) angeformt ist, Uber wel-
ches eine erste Funktionseinheit (6) und eine zweite
Funktionseinheit (6’) reversibel miteinander fixierbar
sind.

Steckverbindermodul nach vorstehendem Anspruch
wobei

an einer Seitenwand der ersten Funktionseinheit (6)
ein erstes Befestigungsmittel (7) angeformt ist und
an einer Seitenwand der zweiten Funktionseinheit
ein zweites Befestigungsmittel (7’) angeformtist, wo-
bei das erste und das zweite Befestigungsmittel (7,
7’) komplementar zueinander ausgestaltet sind.

Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Anspriiche
wobei
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die Funktionseinheit (6, 6’) an einer Seitenwand ein
Halterungsmittel (8), zur Fixierung des Steckverbin-
dermoduls (5, 5, 5", ...) in einem Halterahmen (2),
aufweist.

Steckverbindermodul nach vorstehendem Anspruch
wobei

eine erste Funktionseinheit (6) an einer Seitenwand
ein erstes Halterungsmittel (8) aufweist und eine
zweite Funktionseinheit (6’) an einer Seitenwand ein
zweites Halterungsmittel (8) aufweist,

wobei die Halterungsmittel (8) jeweils in Offnungen
(10) eines Halterahmens (2), zur Fixierung des
Steckverbindermoduls (5, 5’, 5", ...) indem Halterah-
men (2), eintauchbar sind.

Steckverbindermodul nach vorstehendem Anspruch
wobei

das erste und das zweite Halterungsmittel (8) eine
unterschiedliche Geometrie aufweisen.

Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Anspriiche

wobei

das Steckverbindermodul (5, 5, 5", ...) ein Schirme-
lement aufweist und wobei das Schirmelement, zur
elektromagnetischen Abschirmung, zwischen zwei
benachbarten Funktionseinheiten (6, 6’) angeordnet
ist.

Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Anspriiche

wobei

das Steckverbindermodul (5, 5, 5", ...) ein Zugent-
lastungselement (11) aufweist.



EP 3 869 624 A1

Fig. 1




EP 3 869 624 A1




EP 3 869 624 A1

{9

LL
(a8)]

B
T

10

20N 20O0SNST T

\

Fig. 6




EP 3 869 624 A1

1"



EP 3 869 624 A1

>

\

5'Y
Fig. 10

v
Fig. 9

{9

Fig. 11

12



EP 3 869 624 A1

el
B

23 Fig. 15

13

8 8
UF Irva
30’\/? <:"\/_30
i i 21
o \/:/5"'
N
N6
Fig. 12
e 22 [
22 6 8 g 22
8
|
g )
5V|I
Fig. 13 5V Fig. 14
23

22




EP 3 869 624 A1

5|X
AL

Fig. 17

2T\

N
25V§
r

26 25

-

29

Fig. 18

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 869 624 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 21 16 7448

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2004/072472 Al (BARRY JOHN BRETT [US] 1-5 INV.
ET AL) 15. April 2004 (2004-04-15) HO1R13/514
Y * Abbildungen 1-4,9-10 * 6-9 HO1R13/518
* Absatz [0028] - Absatz [0030] *
X,D,P|DE 10 2017 123331 B3 (PHOENIX CONTACT GMBH|[1-5
& CO [DE]) 21. Mirz 2019 (2019-03-21)
A,P |* Absatz [0047]; Abbildungen 2-3 * 6-9
Y FR 2 779 875 Al (CARRIER KHEOPS BAC [FR]) [6,9
17. Dezember 1999 (1999-12-17)
A * Zusammenfassung; Abbildungen 1-5 * 1-5,7,8
Y DE 10 2016 223995 Al (ELEPHANT & CASTLE 7
CAPITAL GMBH [DE])
7. Juni 2018 (2018-06-07)
A * Zusammenfassung; Abbildungen 1-4 * 1-6,8,9
* Absatz [0030] *
Y US 2004/053534 Al (BENEKE ANDRE [DE] ET |8
AL) 18. Marz 2004 (2004-03-18) RECHERCHIERTE
A * Zusammenfassung; Abbildung 1 * 1-7,9 SACHGEBIETE (IPO)
----- HOLIR
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 30. Juni 2021 Skaloumpakas, K

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 869 624 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 16 7448

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

30-06-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2004072472 Al 15-04-2004  KEINE
DE 102017123331 B3 21-03-2019 CN 109638513 A 16-04-2019
DE 102017123331 B3 21-03-2019
FR 2779875 Al 17-12-1999 AT 234521 T 15-03-2003
DE 69905881 T2 28-08-2003
EP 1086516 Al 28-03-2001
ES 2192849 T3 16-10-2003
FR 2779875 Al 17-12-1999
WO 9966601 Al 23-12-1999
DE 102016223995 Al 07-06-2018  KEINE
US 2004053534 Al 18-03-2004 CN 1490903 A 21-04-2004
DE 20214132 U1 05-12-2002
EP 1398853 A2 17-03-2004
ES 2390451 T3 13-11-2012
HK 1065171 Al 08-02-2005
JP 2004103586 A 02-04-2004
US 2004053534 Al 18-03-2004

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 3 869 624 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102017123331 B3 [0006]  DE 20214132 U1 [0006]
 DE 102014108847 A1 [0006]

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

